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Amerika. 


Illinois. Naperville, 13. März. 
65 war Donnerſtag am 8. d. Mts., als 
id einen Brief erhielt, der augenſcheinlich 
yon einer Holz- Firma in Chicago Fam, 
doch fobald ich ihn geöffnet, jtellte es ſich 
heraus, daß Better John Harms, Hille- 
horo, Kanſas, der Schreiber fei und daß 
fe fi in Chicago befünde, um Holz ein- 
Aulaufen. Wohl enthielt der Brief eine 

adeutung, daß der Better vielleicht über 
Bonntag in Naperville meilen werde, 
doch glaubte ich, es fei wohl das Beite, 

nzueilen und ihn möglichſt jchnell in 
änjer Haus zu führen. Sp wurde es 

macht, zumal ich noch andere Geſchäfte 

der Öropitadt zu bejorgen hatte. Der 
Better war bald aufgefunden, Doch da ich 
In in keiner Weife aufhalten wollte, fo 
Burden nur wenige Worte gemechfelt, bis 
Ans dann am Nachmittag zu einer an- 
nehmen Unterhaltung eine föftliche Ge— 
Fgenheit geboten wurde; wir fuhren 
Amlich mit einem Angejtellten der Firma 

fammen per Buggy nah dem an 5 
Meilen entfernten Holzhof (Lumber- 

ard). Die Sonne jhien gar freund- 
ee und die milde Frühlingsluft that 
Mir herzlich wohl ; war es mir doch feit 
Mnem halben Jahre nicht vergüunnt ges 
Belen, eine ſolche Strede zu fahren, und 
Baren doch faft zwei lang e Jahre ent- 
— nachdem ich nun wieder den 

enuß hatte, an der Seite des l. Vetters 
ja ſitzen. Unſer Weg führte ung durch 
die fhönften Straßen Chicago's dem 
Geeufer entlang, wo fi der Kaufleute 
Hallaftähnlihe Privatwohnungen befin- 
Alles dies hätte wohl reichlichen 
Stoff zur Unterhaltung geboten, doch 
Anfer Geſpräch drehte fich meiftens um 

tes und Neues aus Kanſas und über 
Manches, wovon ih durch Schreiben in 
Ama unterrichtet war, fonnte mir mein 
Meiprächiger Begleiter Auskunft geben. 
In der Region der Holzhöfe angelommen 

mfte ich denn doch über diefe Unmaſſe 

n Balmaterial ftaunen. Meilenweit 

fen der Gruud damit in hohen Haufen 

legt zu fein. Die Yard, zu der wir 
ten, war eine der ſchönſten: bart an 
m Kanale gelegen kann das Holz aus 
Schiffe ausgeladen werden, während 

An der Frontfeite ſich die Eifenbahn ent- 
ing zieht, auf der es ins Land zu den 
ndlern verfchidt wird. Auch für Bet- 

ft Harms ftanden fieben Cars bereit, die 
lweiſe fhon beladen waren. Er er- 
arte fih mit ter Ausfortierung des 
olzes fehr zufrieden, und nachdem bie 

Ifen zu einer Kirche ausgefucht waren, 

feb uns nichts mehr zu thun übrig, als 

die Stadt zurüdzufehren. Obne mich 
weitere Einzelheiten einzulaffen, er- 
ich nur, daß wir um 9 Uhr Abends 

Iicago verließen und nach kurzer Fahrt 

a Naperville anfamen. So batte ich 

denn den I. Gaſt gebolt und des war 
mein vereinfamtes Meib herzlich 

0), denn nicht alle Jahre einmal wer- 

wir von einem Verwandten befucht. 

Zage (Samftag und Sonntag) die 
l. Better unter uns weilte, duͤnkten 
‚wahre Fefttage zu fein und das um- 
t, als wir uns Alle miteinander 
ch im Herrn erbauen und erquiden 
men. Sonntag Abends um 1U Uhr 
bichiedeten wir Ans und der Zug 
9 unfern l. Gaſt ſchnell feiner Heimat 


+ + + 





Dakota. Marion, Turner Co., 
4. März. Bon der Strenge des Win- 
ters ift auch von hier aus ſchon Manches 
berichtet. Mitte Februar erhielt ich aus 
Ohio einen Brief, in welchem der I. 
Freund mittheilt, daß es in den eriten 
Tagen des Monats Februar ftarf gereg- 
net habe, und will dann wiſſen, mie es 
bei ung in den Tagen geweſen. Mein 
Tagebuch zeigt, daß es am 3. u, 4, Febr. 
23 Gr. R. kalt gewefen und es ziemlich 
mit Schnee geweht. Spätere Nachrich- 
ten in der „Rundſchau“ laffen erfehen, 
weich großen Schaden jener Regen nicht 
nur in Ohio, fondern an viel —* 
Plätzen angerichtet hat. — Im Zeitlichen 
geht es hier im ſüdöſtlichen Dafota ziem— 
li gut und befonders der Verkehr auf 
der Eijenbahn nimmt ftarf zu, fogar am 
Sonntage geben bis vier Züge, was 
ſonſt nicht fo ift. Aber wie fiebt es im 
Seiftlihen ? Auf vielen Stellen leider 
fehr dunfel, denn neben der Gleichgültig— 
feit gegen ernftes Chriſtenthum fchleichen 
fih auch allerhand fremde Lehren nnter 
unfer Volk ein und die Dunkelheit und 
Verworrenheit nimmt überhand. — 
Muß noch bemerken, daß heute ein rech— 
ter Frühlingstag if, und wenn das 
Thaumetter anhält, dürfte der Winter 
wohl bald Abfchiev nehmen. 
Ein Refer. 
Kanjas, Leslie, Reno Eo., 8. 
März Unglüd ſchläft nicht, fo kann 
auch unfer werther Mitlefer Johann 
Pauls jagen, denn als er neulich gemüth- 
lich feines Weges aus der Stadt heim- 
fuhr, ahnte er wohl nicht, daß ihn um 
einige Minuten ein ſchwerer Unglücksfall 
ereilen würde, Drei Fuhrwerke famen 
in vollem Carriere hinter ihm drein, in- 
dem die übermüthigen Burfchen eine 
Wettfahrt im vollften Sinne des Worts 
ausübten. Zwei diefer jugendlichen Hel- 
den konnten ihre Pferde noch fo viel zäh— 
men, Daß fie dem Fuhrwerke des Pauls 
nicht zu nahe famen, doch dem dritten ge- 
lana das troß der größten Anftrengung 
nicht, und fo rannten die Pferde in blin- 
der Flucht an Pauls Wagen, der mit 
Holz beladen war, und flürzten denfelben 
um, wobei Pauls einen fchlimmen Fall 
that. Er wurde für tobt aufgehoben 
und blutete fehr aus einer tiefen Wunde, 
die ih vom rechten Mundwinkel bis nahe 
zum rechten Ohr hinzieht. Der jugend- 
liche macdhtlofe Fuhrmann war mit feiner 
Wagenbox au auf die Erde gefchleudert, 
hatte aber feinen Unfall erlitten, ebenfo 
auch nicht die Tochter des Pauls. Durch 
des Herrn Hülfe und Dietrih Nidels 
Rathſchläge feheint die Genefung des 
Berunglüdten nicht ferne zu fein. Möch— 
ten ich alle lofen Burfchen diefen Un- 
glüdsfall zur Warnung dienen laffen. 
Mit der Saatzeit gebt es langfam, indem 
und Nachifröfte oft vom Felde halten, 
Johann Nidel, 
— Superior, Mepherſon Eo., 9. 
März Die legte reihe Ernte und die 
guten Ausfichten für die Zukunft geben 
Manchen Muth, Farmen zu kaufen, die 
auch ſchon ziemlich im Preife geftiegen 
ind; fo bat ih Samuel Ediger, Far- 
land, eine Farm von 160 Ader für 2000 
Doll. gekauft, und Peter Klaafen, Far- 
land, die feinige an Heinrich Kröfer zu 
1000 Del. verkauft. (80 Acker.) 
Eorrefpy. 


Unfer Leben ift ein Pilgerleben. 
Johann Wienfen wanderten Anno 1846 





den 6. Juni von Preußen nah Rußland, 
nad der Molotfchna, wo fie ih in Ona- 





denheim eine Klein-Wirthſchaft Fauften 
und an 15 Fahre gewohnt haben, wo auch 
ich mich mit ihrer Tochter Juſtina verhei— 
rathet habe und von wo wir mit den lieben 
Eltern mitjogen nad der Krim, nad 
Schwefterthal. Nah 11 Jahren fiedelten 
fie über nach Annenfeld, wo fie ſich eine 
Windmühle kauften, und wohnten da— 
felbft noch drei Jahre bis zur Auswan- 
derung. Als wir den 2, Juni 1874 nad 
Amerika auswanderten, mußten die lie- 
ben Eitern noch zurüd bleiben, weil fie 
noch nicht ihre Wirthfchaft verfauft bat- 
ten, und ala es ihnen möglich war, find 
fie ven 23. November 1874 durch Got— 
tes gnädige Führung bier glüdlih und 
mwohlbehalten in Amerika, Kanſas, an- 
gefommen, wo denn auch ein freudiges 
MWiederbegrüßen ftattfand, Nah 11 
Monaten wurde die I. Mutter durch eine 
Gtägige fihmerzhafte Krankheit ven 10, 
Dftober 1875 durch den Tod von hier in 
die Ewigkeit abgerufen, indem fie ihr Le— 
ben auf 73 Jahre gebracht. Der liebe 
Bater ift jetzt 71 Jahre alt, doch noch 
ganz frifh und gefund und meil er Feine 
Beihäftigung hat, fo gedenkt er noch 
einmal feine lieben Gefchwilter in Preu- 
Ben zu befuchen, um ihnen das lebte 
Lebewohl zu fagen. Wenn es Gottes 
Mille ift, gedenft er den 19. März von 
bier abzureifen. Sein Reifegefährte ift 
Heinrih Schuiz aus Minnefota ; fie ha— 
ben fi durch Schreiben dahin verftän- 
digt, fih in Elkhart bei John 3. Funk 
zu treffen, wo fie dann gevenfen, durch 
Bruder Funf ein Reiſeticket zu erhalten. 
Wenn diefe Zeilen in der „Rundſchau“ 
unfern I. Freunden drüben zu Geficht 
fommen, dann wird der I. Vater Johann 
Wiens wohl ſchon aufder Reife fein. Die- 
ſes möchte denn von feinem Hinfommen 
nach Preußen ein Borkote fein, Einen 
berzlihen Gruß von ibm und von Schrei— 
ber Diefes. PeterP. Warkentin. 
Hillsboro, Marion Eo,, 
Kanſas. 
Nehraska. Raeville, Boone Eo,, 
6. März. So iſt es, wie der Editor die— 
ſes Blattes in der „Rundſchau“ bemerkte: 
Mit Intereſſe leſen wir die Berichte aus 
der alten lieben Heimath, und manches, 
was dort vielleicht nicht des Berichtens 
werth geachtet wird, iſt uns ſehr lieb. 
Dann gilt es freilich zu thun, was wir 
von dort wünſchen gethan zu haben, und 
es wird manche Freude gemacht, wenn 
man von lieben Freunden leſen darf, 
wenn es auch nicht immer große oder be— 
ſondere Dinge ſind, man wird erfreut 
durch ein Zeichen ihres Daſeins. — Ich 
möchte nur noch eine kleine Bemerkung 
machen. Neulich las ich, wie der be— 
rühmte Prediger Spurgeon ſich ausfpricht 
über das Treiben der Menſchheit und die 
Freuden der Welt; und gibt dieſer Rede 
foigende Ueberfchrift : „Biel Gefchrei und 
wenig Wolle. So meine ich, dürfte 
e8 zur Ehre und Fortdauer diefes Blat- 
tes dienen, wie auch zur Achtung des 
Editors und der Eorrefpondenten, wenn 
erwähnte Leberfchrift bei jedem Berichte 
im Auge behalten würde, Damit nicht mehr 
Gefchrei gemacht würde, als in Wirklid- 
feit Wolle vorhanden fei. (Sehr beady- 
tenswerth. Edr.) Berichte noch, daß 
in unfrer Umgebung die Kinder etwas 
franten ; fie Hagen über Baud- und 
Kopfweh. Der Winter ſcheint vorbei zu 
fein und wir haben.den Anfang gemacht 
mit der Saatzeit. Der Herr möchte un- 
fere Saaten fegnen, damit wir erfreut 
und Er dadurch gepriefen werde. 
Iſaal Ball. 





— Fairbury, Geffefon Co., 9. 
März Die fhöne Witterung verlodte 
einige Farmer dazu, ſchon Weizen zu 
fäen, doch am 6, kam wieper ftarker Nord- 
wind mit Froft und bat der Sache noch 
etwas Einhalt gethan. Der Weizen- . 
preis ift bis 72 Cents per Buſhel geftie- 
gen. Korn 34, Roggen 40, Kartoffeln 
40. Da es von größter Wichtigkeit ift, 
daß die Kinder auch Die deutſche Sprache 
lernen, fo ift in Rofenort jegt eine deutfche 
Schule und fie wird von 50 Schülern 
beſucht. Correſp. 

Manitoba. Reinland, 6. März. 
Der Winter iſt bis dato noch immer 
ziemlich anhaltend, und fo wie man von 
allerwärts hört, würde auch ſchon bier 
Jedermann damit einverflanden fein, 
wenn er die Regierung mal dem Früh. 
ling übergeben möchte; denn es koſtet in 
dem langen Manitova-Winter fo viel 
Brennholz, daß Diejenigen, welche nicht 
ihren eigenen Wald haben, faft nicht 
mehr fo viel zumege bringen fünnen, als 
fie brauchen, indem das Land hier in un- 
ferer Nähe alles angenommen und auch 
theils verkauft worden it. Hiemit grüße 
ich alle Freunde und Bekannte, die fi 
meiner erinnern. Peter Abrams, 


Europa. 


Rußland, 5. Februar. Am 24,, 25, 
und 26. Januar tagte in der Kirche zu 
Halbftadt vie feit Dem vorigen Jahre 
jährlih einmal ftattfindende Xelteften- 
Conferenz ſämmtlicher Mennoniten-Ge- 
meinden Nußlands. Der Beihluß die— 
fer Conferenz liegt vor mir und heißt es 
zu Anfang in. demfelben wörtlid : „Die 
Eonferenz gebt von dem Grundſatze aus: 
In der Hauptfahe Einigkeit, in Neben- 
fachen Freiheit und in Allem Liebe, 
Das Feltbalten am Glauben nah dem 
ſchriftmäßigen Belenntniffe, welches wir 
von unfern gläubigen Borfahren über- 
fommen haben, von melchem der Artikel 
von der Wehrlofigkeit durchaus nicht ge— 
trennt werden Fann, gilt ung als Haupt- 
ſache. Da jedoch nad der apoftolifchen 
Lehre ein Jeglicher feiner Meinung gewiß 
fein fol, fo folen au die Meinungs» 
verfchiedenheiten in nebenfächlihen An— 
fihten und Gebräuden die Einigkeit des 
Glaubens nicht ftüren. Diefe Einigkeit, 
fowie die der Liebe zu fördern, wollen wir 
und zur Pfliht machen, die Gajtpredigt 
mehr wie bisher gefcheben zu üben, erwä- 
gend, daf eine Abmwechfelung in vdiefer 
Beziehung für Lehrer und Zuhörer fehr 
anregend und fegensreich ift. — Es foll 
dadurd auch ein alljeitiges Zeugniß zum 
Ausdrud gebracht werden, daß Streit 
und Spaltungen der Bergangenheit un- 
fere Herzen nicht mehr trennen, daß viel- 
mehr Liebe, Friede und Einigkeit unter 
allen Lehrern und Gliedern berrfchen 
ſollen.“ — Unter Anderm wurde von 
der Gonferenz auch beichloffen: a) die 
Einführung der Reifepredigt, für welche 
die Reifegelder von der freiwilligen Hand⸗ 
reihbung der Glieder aller Gemeinden 
zu erwarten find. Diefe Kaffe zu ver- 
walten und die Reifen der innern Mif- 
fion fo viel wie möglich zu controlliren, 


‚werden folgende Amtsbrüver als „Com- 


miſſion in Sachen der Reifepredigt unter 
den Mennoniten‘ ernannt : der Xeltefte 
Jakob Töws und die beiden Kirchenleh- 
rer Joh. Töws und Klaas Ediger, die 
unter fih auszumachen haben, wer von 
ihnen namentlich die Kaffe übernimmt. 
b) Die Herausgabe einer Zeitſchrift für 
Mennoniten (Gemeindeblatt), und zwar 
unter der Bedingung, daß die Tendenz 
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eine chriſtliche und dem mennonitiſchen 
Glaubensbekenntniſſe nicht zuwiderlau— 
fend ſei, auch alle Gelegenheit zu unnü- 
pen Federkriegen und Zänfereien aus 
fchließe. Folgende Perfonen wurden be- 
auftragt, dieſe Sache ins Werk zu fegen 
und mit den Vorbereitungen fofort zu 
beginnen: Die beiden Aelteſten Heinr. 
Dirk und Abrab. Görz und ber Ge— 
meindebruder Heinr. Franz, fr. Das 
Blatt aber fol unter Eontrolle der Ael- 
teften- Eonferenz ſtehen. Der Herr gebe 
feinen Segen zu diefen und den übrigen 
Beſchlüſſen der Conferenz und lafje durch 
die Ausführung verfelben Leben in die 
vielfach geiftlich todten Gemeinden unje- 
red Bolfes eindringen ! — Am 19. Jan. 
wurden in der Kirche zu Neukirch Drei 
Prediger gewählt, ala: Kornelius Faft, 
Abrah. Harder, Aleranderwohl, und Pe- 
ter Janzen, Neukirch. Die beiden Er- 
fteren follen morgen in ihr neues Amt 
eingeführt werben; Lepterer kann fich 
noch nicht dazu entfchließen. Der Herr 
wolle ihnen feinen Geift in reihem Maße 
ſchenken! Faſt bat, um näher bei ver 
Kirche zu fein, die ihm als nächſter Ar- 
beitsplag angemwiefen, feine Wirtbfchaft 
in Aleranderwohl verkauft und in Pran- 
genau die eines Langemann gekauft für 
4900 Rbl. Man erzählt bier, daß die 
Räuber, die bei Gerh. Kornelfen, Kanfas, 
gewaltfam Geld erpreßt, Mennoniten 
jeien, und früher in Waldheim, Rßl., ge- 
wohnt hätten, ift tem fo? Bitte um 
Antwort in der „Rundſchau.“ 
Eorrefp. 

Unmerfung der Redaftion. 
Schon vor längerer Zeit theilte uns 
Freund Johann Nikel, Kanſas, das Ge- 
rücht mit, erklärte es aber für eine bös— 
willige Berleumdung. 


Afien, 


Dem Zurfeftanifchen Gebiete ſteht, wie 
die „N. 3. meint, nunmehr eine ſegens— 
reiche Periode friedlicher, innerer Entwi- 
delung bevor, da allem Anfcheine nad 
der neue Öcneralgouverneur gerade nad 
diefer Seite hin eine fehr energifche Thä- 
tigkeit entfalte. 

„Die Bervollfommnung des bürgerli- 
chen Lebens im Lande wird — fo hofft 
das Blatt — vorausfihtlih auch viel 
zur Erhöhung des rufiifhen Einfluffes 
und zur Befeftiaung unferer Machtkel- 
lung beitragen: In diefem Sinne muf 
auch die Reviſion dieſes meitentfernten 
Örenzgebiets durch den Senator Giers 
als befonders erfreuliches Zaktum begrüßt 
werden. Wie wir bören,- maden fi 
fhon einige Folgen diefer Revifion be- 
merfbar. Cine erheblihe Zahl von Be- 
amten find dem Gericht übergeben und 
einige derjelben wird wohl das Schidfal 
eines Gujus, Nolvde, oder Sſawenkow 
treffen, die f. 3. fhon vom verftorbenen 
K. P. Kaufmann vor Gericht geftellt 
wurden, VBermuthlich werden viele Miß— 
bräuche aufgedeckt werden, wie jie in 
Örenzaebieten immer vorfommen, — aber 
eine folche ftrenge Reviſion muß unferen 
Einfluß erhöhen und der ruffifchen Macht 
neuen Glanz verleihen.’ 


— — — +. 


Gin gutes Vorbild. 


In Berlin gingen die Wogen der 
antichriftlichen Sündfluth furdtbar hoch. 
Sie ſchlugen an Hütten und Paläfte, in 
den Attentaten auf den Kaifer fogar an 
deffen gefröntes Haupt. Die Tages- 
preffe, meift in den Händen der Juden, 
verböhnte und verläfterte den chriftlichen 
Glauben; der Sonntag ward fürchterlich 
entweibt; die im Berhältuiß zur Be- 
völferung wenigen Kirchen ftanden zum 
großen Theil „leer; in großen Arbeiter- 
verfammlungen predigte Moft wüſtes 
AntichriftenthHum ! — 

Da rafften fich die Chriſten auf und 
bildeten den Verein zur Verbreitung 
hriftlicher Zeitfchriften. Die Wohlha— 
benden fteuerten Geld zum Drud guter 
Blätter, die meifl umfonft vertheilt wer- 
den, bei; die Gebildeten, namentlich die 
Paftoren, feuern fort und fort kurze, 
bündige und gediegene Artikel für die 


Blätter umfonft bei ; die große Mehr- 
zahl der Glieder aber, die weder Geld noch 
Artikel: beifteuern kann, gebt viel Tau- 
fende ſtark und in viele über die ganze, 





große Stadt verbreitete Zweigvereine ge 
theilt, deren jeder wieder unter befonderer 
Leitung fteht, jeden Sonntag Nachmittag 
an die Arbeit der Blätterverbreitung ! 
Männer und Frauen, Jünglinge und 
Jungfrauen, Knaben nnd Mädchen ge- 
ben in die ihnen zugewiefene Straße 
und bringen den „Arbeiterfreund‘ oder 
das „Berliner Sonntageblatt‘ umfonft 
in die Häufer und Hütten der armen Ar- 
beiter. Bielen Zaufenden, die feinen 
Sonntag mehr haben und die in feine 
Kirche mehr kommen, wird fo die Heile- 
wahrheit nahe gebracht! 

* Und fiebe: der Herr fegnet ſichtlich die 
Ürbeit. Die Blätter, früher oft verach— 
tungsvoll verſchmäht, werden von Tau— 
enden ſchon eifrig begehrt. Das 
„Sonntagsblatt,” das früher nur 28,- 
000 Akonnenten hatte, bat jeßt 60,000 
und während fonft nur 5000 Schenkblätter 
verteilt wurden, werden jegt 15,500 
vertbeilt. 

Der Berein aber, fenffornartig be: 
gonnen, ftieg bald auf 582 und im leg 
ten Jahr auf 1500 Mitglieder, wie feine 
gedrudten Mittheilungen beweifen. So 
jehen wir in Berlin die lebendigen Chri- 
ften, zu einer großen Phalanx verbunden, 
dem Heere des Antichriften entgegen ge- 
ben und ihn mit den fcharfen und guten 
Waffen, welche die chriftliche Preſſe lie- 
fert, befämpfen. Jene Berliner Chriften 
fämpfen für. den Herrn, fie arbeiten für 
den Herrn, fie opfern für den Herrn. 

Die Frage entfteht: Warum beſtehen 
in unjern großen Städten nicht auch 
foldhe deutfche‘ Vereine zur Berbreitung 
hriftlicher Schriften unter unfern deut 
[hen Landsleuten, die von Irrgeiſtern 
aller Art verführt werden und Majfen- 
weife in den fraffeften Unglauben verjin- 
fen? —[ Am. Botſchafter.] 


—ñ ñ— —— 


Rufe mid an in der Noth ! 


Mein Seelforgeramt, erzählt ein Pre- 
diger, führte mich zu einem fchwer franfen 
Manne. Sin feinem Dienft als Knecht 
war er von einem Wagen überfahren 
worden; eine Laft von 35 Gentner war 
über feine Bruft gegangen. Stöhnend 
lag er auf feinem ärmlichen Lager, jam- 
mernd umftanden ibn Weib und Kinder. 
erztliche Hülfe fonnte nicht befchafft wer- 
den; nur ein alter Schäfer hatte den 
Berlegten eingepflaftert. Nach menjc- 
lihem Dafürhalten war Rettung un- 
möglih. Es war recht ſchwer, ein Troft- 
wort zu finden — Da aber las ih auf 
des Kranken feuchender Bruft, was ich 
reden follte. Das Blatt Papier, worauf 
die Salbe geftrichen und auf die munde 
Bruft gelegt war, fam aus feines Kindeo 
Schreibebuch. Darauf ftand von Kin— 
deshand der köftliche Troftfpruch gefchrie= 
ben: „Rufe mid an in ver Noth, fo 
will ich dich erreten, fo follft du mic 
preifen. Pſ. 50, 15. As ih den 
Kranken und. die Seinen darauf hinwies, 
welch’ föftlihe Salbe des himmlischen 
Arztes auf die wunde Brufi und ihre 
Herzen gelegt fei, wurden fie tief gerührt 
und, neue Hoffnung faffend, vereinigten 
fie fich mit mir zu ernftlichem Gebete um 
Errettung. . 

Und der treue Gott hat feinen heiligen 
Wahrſpruch nicht unerfült gelafjen. 
Nach einigen Wochen war der Schwer- 
verlegte wieder genefen und der Ernäh 
rer den Seinen wiedergegeneben. Ya, 
Gott höret noch immer das Schreien der 
Elenden. 


—- — —— 


Zum Grasbau. 


Wie die Saat, ſo die Ernte. Das gilt 
zunächſt von der Beſchaffenheit des Sa— 
mens. Unter den verſchiedenen Arten 
ift in der Regel der Timothyſamen noch 
am keimfäbigiten. ch habe daher aud 
bei allen Berfuhen mit anderen Gras— 
arten ſtets Timothyſamen zugefebt. 
Man gieße unfauberes Waffer nicht fort, 
ebe man veines hat. Ich halte den 
Timothy keineswegs für die befte Gras- 
art, und empfehle meinen Lefern dringend 
Berfuche mit anderen- Sorten. Befon- 
ders ſchätze ich fehr hoch das Knauelgras 
(Orchard grass.) Aber gerade bei die- 
fer Sorte bört man viele Klagen über 
ſchlechten Samen. Man darf fagen, 








daß durchſchnittlich kaum die Hälfte der 
Samenförner feimt. Das ift eine miß— 
libe Sade, namentlid da der Samen 
ziemlich theuer ift ($2 per Bufbel). Doc 
follte feiner meiner Leſer, der in dieſem 
Frübjahre eine Wiefe oder Weide anlegt, 
es unterlaffen, mit Knauelgras einen 
Verfuch zu machen, felbft wenn man es 
bei einer Ausfaat von einem Buſhel be- 
wenden ließe. Wil man Stnauelgras 
allein bauen, fo jüet man 2—2% Bufhel 
Samen auf den Acre. Da das Gras in 
Büſcheln wählt, fo muß man entweder 
febr dick ſäen, oder für jeden Acre einige 
Quart Kleefamen zufegen. Wer recht 
vorfihtig zu Werk gehen will, der ver- 
mifche den Timotbyfamen mit Knauel— 
grasfamen bei Weiden- oder Wiefenbau. 
Zu bemerfen ift nod, daß das Knauel- 
gras erft im zweiten Jahre feine volle 
Entwidelung erreibt. Nach meiner An- 
ficht ift das Knauelgras das Gras der 
Zufunft; es wird mit der Zeit den 
Timothy verdrängen. 

Ueber das Maß ver Ausfaat find die 
Anfichten fehr verſchieden. Nach meinen 
Erfahrungen genügt auf einem Acre ala 
Ausfaat 8 Duart rotber Klee; oder 6 


 Duart rotbher Klee und 2 Duart Timothy. 


Mande füen mehr, Andere weniger. 
Ich habe fchon bei einer Ausſaat von 4 
Quart Kleefamen pro Acre einen präch- 
tigen Beſtand erzielt. 

Unter welche Halmfrucht fol man 
faen? Antwort: Gerſte oder Weizen. 
Doch will ich nicht verfchmweigen, daß ich 
unter Hafer den berrlichiten Klee gebaut 
babe. 

Bon allergrößter Bedeutung ift die 
Art der Beftellung. Es ftebt ungmeifel- 
baft feft, daß bei ver Art ver Beftellung, 
wie fie von der großen Mehrzahl ver 
Farmer betrieben wird, wenigſtens die 
Hälfte ves Samens nutzlos verſchwendet 
wird. Mit anderen Worten : die Hälfte 
ver Samenkörner, und wären fie nod) fo 
feimfähig, fommt nicht zum Keimen ; fie 
fann nicht zum Keimen fommen, meil fie 
zu tief unter die Erde geräth. Das ift 
eine heillofe Verſchwendung, deren jeder 
gute Bauer ſich ſchämen follte. Es ift 
Ihatfache, daß von den Samenförnern 
des Timothy die Mehrzahl nur dann 
feimt, wenn fie nicht über 4 Zoll mit 
Erde bededt find; von den Körnern, die 
1 300 unter die Erde gerathen, feimt nur 
dieHälfte. Beträgt die Bedeckung 2 Zoll 
fo ift das Keimen unmöglid. Aehn— 
liches gilt vom Kleefamen. Säet man 
Srasfamen und Getreidefamen zu glei- 
cher Zeit, fo wird durch die Schaufeln 
der Süemafchine, und fpäter durch die 
Egge, der meifte Orasfamen fo tief un- 
ter die Erde gebracht, daß er nicht feimen 
kann. Man füe erit den Getreidefamen 
und egge ihn ein. Dann folgt die Aus- 
faat des Grasſamens, den man mit einer 
febr leichten Egge mit nach hinten fchräge- 
ftehenven Zinfen eineggt. Eine Reifer- 
oder Dornenegge leiftet noch die beiten 
Dienfte. Wer aber feine Sache ganz 
gut machen will (wie es fi gehört) 
der gehe mit einer Walze über das Land, 
nachdem das Getreide eingeegtift. Dann 
ftreut er feinen Grasſamen auf das ge- 
walzte Land; nun folgt er mit einer fehr 
leichten Egge mit ſchrägſtehenden, feinen 
Stablzinfen (Thomas smoothing har- 
row). In diefer Weife ift die Bedeckung 
des Srasfamens eine leichte, der grüßte 
Theil der Körner wird unter fonft gün- 
ftinen Bevingungen zum Keimen gelan- 
gen.—[ Öermania.] 


Preiſe für Seidenzüdter. 


Am 22. Februar hielt der Frauenver- 
ein für Seidenzudt in Philadelphia feine 
jährliche Sitzung, wobei eine Anzahl 
Preife unter diejenigen vertbeilt wurden, 
welche die fchönften und beften Eocons 
gezogen hatten. Es ift ein Beweis für 
das gefteigerte Interefie, das man in 
dieſem Lande für diefen Zweig der Indu⸗ 
fire an ven Tag legt, daß die Bewer- 
ber, die legtes Jahr aus blos vier Staa- 
ten famen, diesmal zwölf Staaten re- 
präfentirten. Diefe Bewerber find frei- 
lih nur Seidenzüchter von etwas Er- 
fahrung und Geſchick. Maulbeerbäum⸗ 
hen und Seidenwurmeler wurden wäh. 
rend des Jabra an zahlreiche Perfonen 
vertheilt, größentheils an die Frauen und 








Töchter von Bauern, bie durch den Grlig 
aus dieſer Arbeit ih ein wenig nebenkei 
zu verdienen fuchten. 

Der erfte Preis, $100, ward Mrs, 

C. Domning, von San Rafael, Califor. 
nien, zuerfannt. Andere gingen nad 
Kentudy, Florida, Pennfylvanien und 
Kanfas, weldye Thatfache zeigt, daß der 
Gürtel, deffen Boven und Klima der Sei. 
denzucht günftig ift, ein ſehr breiter ift 
Der vierte Preis, 560, ging an Hrn. 
3. 2. Meyer, ein Mitglied einer Kolgnie 
ruſſiſcher Mennoniten, (ob Hr. Meyer 
ein Mennonit ift, bezweifeln wir. Ne 
daftion der Rundfhau) in 
Hutchinson, Kanſas. Je 232 feiner Gy. 
cons wogen ein Biertelpfund und Liefer 
ten 1 Unze gebafpelte Seide und 3 Un- 
zen Abfall. Bon den Cocons der Frau 
Domwning erforderte es blos 164 Stüd 
per Viertelpfund und das Viertelpfund 
lieferte 11/5 Unze gebafpelte Seide, 
Den festen Preis, $45, erwarb ſich 
Hr. Chas. Krauß, Egg Harbor City, 
N. J. Ze 242 feiner Cocons wogen 
ein Viertelpfund und lieferten 1 1fıa Unge 
gehafpelte Seide, Im Ganzen wurden 
zehn Preife zuerfannt im Belauf von 
85500. Diefe Summe, von den Herren 
Strambridge & Elotbier, Philavdelphia, 
aufgejegt, wird auch für das laufende 
Jahr wieder für Prämien verfprocen, 

Präſident des Vereins ift die Grün- 
derin dejjelben, Mrs. %. Yucas. Bei er 
wähnter Berfammlung trug Frau C. ©; 
Thum ein Kleid von in Amerika gezo— 
gener Seide ; au Frau Matthew Simp- 
fon bat ein foldhes. Die Adreſſe des 
Vereins ift: Women’s Silk “Culture 
Association, 1328 Chestnut Street, 
Philadelphia, Pa. 

Natürlıh ift die bloße Ausficht auf 
den Gewinn von Prämien Feine bin- 
reichende Ermuthigung für das Volk im 
Allgemeinen, ſich mit dem Seidenbau zu 
befaffen. Die michtigften Fragen, die 
ih der oder die vorlegen müfjen, welde 
für diefe Induſtrie Zeit, Luft und Gelb 
haben, gleichviel, ob fie diefelbe in größerm 
oder Heinerm Maıpe betreiben, find die: 
Wo fann ich die von mir gezogene Seide, 
ob in Cocons oder abgehafpelt, fo viel 
oder jo wenig ich Davon habe, auf den 
Markt bringen? Welche Dreife kann id 
dafür befommen ? Mir müffen mit Be 
dauern fagen, daß es ung, trob mieder- 
holten Nachforfchens, bisher nicht gelun- 
gen ift, auf diefe Fragen eine befriedigende 
Antwort zu finden. —[Weltbote.] 





Allerlei aus Nah und Fern. 

Großbritanien.— London, 16. Mär. 
Man erwartet im Laufe des Frühjahrs und 
Sommers eine ungewöhnlich ftarfe Auswande- 
rung nach Canada, Der Dampfer „Verifian” 
ift bereit3 mit 450 Auswanderern von Liverpool 
nach Halifax unterwegs und in den nächlten 
fünf Wochen wird eine große Anzahl Sfandir 
navier und Deutfcher nacı dem Nordweſten von 
Canada abgehen, 

Frankreich. — Wie unterm 12. März 
aus Paris mitgetbeilt wird, find die dortigen 
Unruhen der Thätjache zuzuichreiben, daß ge 


genwärtig 69,000 Arbeiter daſelbſt außer Be 


Ihäftiaung find. Der Parifer Berichteritatter 
der „Times“ meldet, daß viele Ausländer wegen 
der Unficherbeit der Zuftände in Paris bie 
Stadt verlaffen haben. In Rom giebt ed ge 
genwärtig viele Amerifaner, welche im Begrift 
waren nad Paris abzureijen, ala die fozialiftie 
ſchen Kundgebungen begannen, und melde in 
Folge diejer die Abreiſe verfchoben haben. 

Marſeille, 14. März. Leſſeps bat fih nad 
Tunis eingefchifit, um die Vermeſſungen zur 
Umwandlung der Wüſte Sahara in einen Bin 
nenfee zu leiten. 

Rußland. —Tagranıva, 14, März. Heute 
wurde bier der Verſuch gemacht, eine jüdiſche 
Banf mit Dynamit in die Yuft zu fprengen. 

Die deutſche „Petersburaer Zeitung“ jchreibt 
über bie gegenwärtige Behandlung der Jüben 
in Rußland Folgendes: „Tas Beſtreben, bie 
Juden nach Möglichkeit in ihren Nechten ein 

ufchränfen und zurüdzufegen, zeigt ſich in um 
—* Tagen vieifach. Hier will man ihnen 
den Betrieb irgend welchen Handels nicht at 
ftatten, wie dies Fürzlich die jüdischen Kaufleute 
auf dem Jahrmarkt in der Urjupinffaja-Eta 
nizu im Dongebiet erfahren mußten, bort 
ihnen nicht geftattet; ein Dar dwerk zu · betreiben 
Ein newer Schritt in diefer Nichtung iſt fürzlid 
in Kiſchinew gethban worden Das Handwer⸗ 
feramtr daſel at eine Verfügung gett 
nach welchen allem jüdiſchen Meiftern, bie and 
län Untertbanen find, verboten wird, if 
Per en zu —23 * 
au on die Berfügung getroffen wor 
De Weriſtuben folder Handwerker geſchioſes 
en.“ 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


— — 
— 


Elthart, Ind., 21. Mürz 1883. 





Entered at the Post Office at Elikhart, Ind., as 
gecond class matter. 





Die Vorgänge in Rußland 
auf firhlihem und jozialem Gebiete un: 
ter den Mennoniten find der Beachtung 
und Brüfung werth. Der unpartheiiſche 
Standpunft der „Rundſchau'“ verbietet 
es, dab wir unſere perfönlichen Anfichten 
äußern, wollen es auch nit thun, werden 
ung vielmehr bejtreben, die verſchiedenſten 
Richtungen in unferm Blatte aus ihren 
eigenen Quellen vorzuführen, was den Ye: 
fer vor Einfeitigfeit bewahren und zu ei: 
nem Urtheil übers Ganze befähigen kann. 
Wir laden daher wieoerbolt nad) allen 
Seiten zur Mitarbeit ein. Für die heu: 
tige Correipondenz aus Rßl. jind wir be 
fonders danfbar. 





PerfonaleRachrichten. 


Salota. David Unrub ijt in der Nacht 
vom 2. auf den 3. März von einer Feuers— 
brunft ſchwer heimgeſucht. Das Haus 
brannte nieder und nur das Vieh und et: 
was Betten fonnten gerettet werden. Das 
Haus war erjt voriges Jahr gebaut und 
weil Unrub es in feiner Verjicherung batte, 
fo ift es für den Betröffenen ſehr ſchlimm. 

Raniad. Dem Dietrich Enns, Farland, 
wäre am 6. März beinahe das Wohnhaus 
ein Raub der Flammen geworden, aber 
durch energiihe Tapferkeit wurde dem 


Feuer Cinhalt gethan, hatte aber ſchon 


bedeutenden Schaden anaerichtet. Ein 
Glüd, daß das Dach von Schindeln war, 
denn ein Strohdach hätte ein Löſchen des 
Feuers wohl unmöglich gemadt. 

— Satob Raglaff von Dakota. der hier 
feinen tranken Bater und die Geſchwiſter 
bejucht, gedenft am 12. d. Mts. ſich nad 
jeiner Heimath zu begeben. 

— Henry P. Goerz war hier (Reno Co.) 
auf einer Hochzeit als Gajt, währen U. 
3. Bühler bei Gnavenau Beſuche madıt. 

— Johann Nidel hat neulib an einem 
Morgen einen nicht geringen Schred aus: 
zufteben, indem jeine drei Pferde nicht im 
Stalle fib befanden; Wirbel und Riegel 
waren erbrodhen, Ketten und Riemen an 
den Halftern waren mitgegangen, furz, 
alles deutete auf Diebſtahl. Glüclicher: 
weife aber waren die Pferde zwei Meilen 
von ihrer Heimath eingefangen und Freund 
N. holte fie ab. Wie die Pferde aus dem 
m gefommen, konnte nicht erflärt wer: 
en, 

— Die Gattin des Heinrich Gäde hatte 
das Unglück, dap fie beim Paſſiren einer 
Creek, in welcher Fein Waller war, ſammt 
dem Wagenfit rüdlings vom Buggy fiel. 
Durch die ärztliche Bebandlung ihres 
Sohnes jtellte es ſich heraus, daß eine 
Rippe eingedrüdt und Bruft und Rücken 
hart beſchädigt war. 

Minnejota. 9. F. Töws, Der wäh: 
tend der legten jechs Monate der hiejigen 
deutfchen Schule vorjtand, hielt gejtern 
mit den Kindern das Gramen ab und 
teite auch noch am felbigen Tage ab der 
alten Heimath, Kanjas, zu. Die Schule 
mar zur Zeit des Eramens ſehr ſtark von 
Zuhörern befucht und es war recht erfreu— 
lih zu bemerfen, daß die lieben Kinder 
tüchtige Fortichritte gemacht hatten. Töws 
fam im Herbite als Fremdling bier an 
und hat ji während feines Hierjeins viele 
Fteunde erworben. Beſonders hingen die 
Rinder mit jeltener Liebe an ihm, was fich 
bei dem Abjchiede von denfjelben deutlich) 
bervorthat, indem wohl faft nicht ein Auge 
ohne Ihränen blieb. Wir wünjcen ihm 
von Herzen Gottes Segen mit auf die 
Reife und zu feinem ferneren Wirken den 
beiten Erfolg. Der hier beſtehende „Schil⸗ 
ler:Berein’‘ verliert an ihm einen jeiner 
bejt begabten Mitglieder. Correſp. 

Manitoba. Peter Abrams, Reinland, 
erwiedert den Gruß von A. P. Bergibal, 
Rßl., und bittet um Briefe. A. berichtet, 
dab die Eltern und Geſchwiſter gejund 
jeien und es ihnen im Irdiſchen fehr gut 
gebe. Die Eltern wohnen in Blumenort, 
während W. Nempel, jr. in Neinland 
Schullehrer ift. 

— Cornelius Goerg, (Schönmwiefe) (Boit: 
amt iſt leider nicht angegeben. Edr.) be= 
tihtet, daß feine Schwiegermutter, die 
Bittwe Heinrich Goerzen, geb. Funt, gern 
ein Lebenszeichen von ihren Geſchwiſtern 
aus Rußland erhalten möhte. Die nach 

erifa ausgewanderten Geſchwiſter find 
alle gejund, nur Johann Funk tft ſchon an 
2 Jahren kräntlich; er ift zwar nicht bettlä= 
gerig, doch kann er nur bei ber ge: 
ben. Schließlich wird der Wunſch ausge: 











iproden, dab doch bei der Wiederkunft Ermordung des Generals Strelnifow veranlaßt 
des Herrn Alle möchten dabin gelangen, | bat, iſt verhaftet worden. 


wo fein Scheiden mehr fein wird. 

— Heinrich Benner, Blumenort, erfuct 
die Freunde um Briefe. (Ob er auc jelbjt 
fleißig fchreibt ? Eor.) Weiter heißt es: 


„Wir wohnen noch immer bei der Mutter 


und es gebt aud ſehr gut.” 
Rußland. 


VBrediger Jakob Bettlemann | 


und jeın Schwiegerjohn David Harder ba= | 


ben ihre Wirthſchaften in Kleefeld zu 4700 


und 4600 Rbl. verkauft und ziehen nad | 


der Krim auf gelauftes Land. 


| lichen Feierlichfeiten theilnehmen wird. 


— Abrabam Klaaben, Brangenau, hatte | 


am 26. Xanuar Austuf (Auction) und ge: 


' Maßlennifow wurden AuV,UUV ſtarke, verſchie- 


denft nad) Amerifa auszjumandern, und | 


zwar nad Kanjas, wo jeine Eltern woh- ® l 
ı Dielen wird wahrend ber 


nen, 


—— 


Politifhe Nachrichten. r 





Ber Staaten. — Irenton, N. 3., 12. 
März. Ter Staats-Senat von New Jerfey 
bat beinabe einftimmig den Selegentwurf ange- 
nommen, wodurd der Verkauf von Eigarretten 
oder Tabak in irgend welber form an Minder- 
jähriae verboten und eine Strafe von 2U Dol- 
lars für jede einzelne Uebertretung des Verbots 
feitgeiegt wird. 

Großbritanien. — London, 16. März, 
Vorm. 11 Ubr. Eine ungebeure Menjchenmenge 
bat jih an vem Schauplag ver geitern Abend ın 
ten Sureaur ded „Local Government Board’ 
in Weltminiter jtattgehabten Erplolion gejam- 
melt. Der Regierungs-Inſpeltor bat ben be- 
ſchädigten Theil des ‘Sebäudes unteriucht und 
fbäst ven Betrag des Schadens auf 820,00, 

1. Uhr Nachmittags. Kine fpätere genauere 
Beſichtigung bat ergeben, daß der erplopirte 
Sprengitoff außerbalb des Gebäudes angebracht 
war. Bis jepı haben feine VBerbaftungen ftatt- 
gefunden, Die Polizei hat vor der Erplojion in 
der Nähe des (Hebaudes nichts Verdächtiges 
wahrgenommen. 

Die „Times“ Sagt: „Wenn der zum Yeußer- 
ften entſchloſſene Flügel der Itländer jede Maß— 
regel, die nicht eine Billigung findet, mit Dena— 
mit beantwortet, iſt es gewiß, daß der Tag, an 
welchem durch Geſetze Abhülfe geſchaffen werden 
fann, vorüber iſt.“ 

Die „Pal Mall Gazette fagt: „Auf vielen 
Plänen von London ıjt das Gebäude des ‚‚Yocal 
(Hovernment Board’ als das Winifterium des 
Innern bezeichnet. Man glaubt, daß der Ver- 
fuch, das Gebäude in die Kuft zu Iprengen, dem 
erwähnten Minijterium gelten tollte, va der Mi- 
nifter des Innern, Sir William Harcourt, den 
Feniern jehr verhaßt iſt.“ 

— Patrick J. Shericen, New VYork, bemerkte 
über die ruchloie That: „Die Erplojion war dag 
MWerf von Irländern und nur ein Borläufer 
von anderen Ihaten. Biel mehr wirb noch ge- 
icheben. 


entweder Irland freigeben oder die Folgen jeines | 


MWiperjtandes tragen muß.‘ 

Spanien. — Maprid, 12. März. 
Geſammtzahl der wegen Iheilnabme an ver 
Umjiurz- Bewegung in Undalujien verbofteten 
Perſonen beläuft fich auf 12V, wovon 300 des 
Mordes, agrariicher Verbrechen und der Förde— 
rung des Seheimbundes, „Die fhwarze Hand“, 
angejchuldigt find. Sechzig der Verhafteten ba- 
ben ihre Theilnahme an vier Mordthaten zuge- 
ftanden. 

Stalien — Nom, 14. März. 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten Mancini 
erwiderte in der heutigen Kammer -Sitzung auf 
den Tadel, weldem feine Politik unterzogen 
wurde: Denjenigen, melde ihm deshalb Vor— 
würfe machten, weil er jich vergebens um bie 
Zulaſſung Italiens zu dem öſtreichiſch-deutſchen 
Bündniſſe bemüht babe, babe er zu entgegnen, 
daß eın Staat von 3U,UUV,UUU Wenichen mit 
einem ausgezeichneten Heere ein Bündniß nur 
denen anbiete, welche ein ſolches wünjchten und 
zwar nur, nachdem darüber Gemißheit erlangt 
worden, daß das Bündniß gewünſcht werde. 
Die Angabe, daß das Kabinet in Berlin und 
Wien eine Zurückweiſung erfahren babe, ſei un— 
wahr, Zwiſchen Italien, Deutihland uno Leit: 
reich beitehe eine offenbare Gleichförmigkeit des 
Handelns. Die Zeit habe gelehrt, daß ein jol 
ches Verfahren mit einer Beſſerung der Bezie- 
bungen zu Frankreich und England verträglich 
und möglich jei. Die Regierung werde alle 
Kundgebungen ver Irredentilten mit Nachdruck 
unterdrüden. Die fürzlich flattgehabten Nund- 
gebungen ver legteren hätten die Beziehungen 
zwifchen Stalien und Oeſtreich nicht beeinflußt. 
Der Minijter Schloß feine Rede mit einer Bitte 
um ein ausdrückliches Verirauens · Votum. 

Rußland. — Der ruſſiſche Staatskanzler 
und frühere Minifter der auswärtigen Ange- 
legenheiten Alexander Michailowiiſch Fürſt 
Gortſchakow iſt am 11. März in Baden Baden 
geftorben. Er war am 16. Juli 1798 geboren, 
trat 1829 als Sefchäftsträger in Florenz in den 
diplomatiihen Dienit, wurde 1841 Geſandter 
in Stuttgart, 1850 Bevollmächtigter bei dem 
deutichen Bundestage, 1854 außerorbentliher 
Gefandter in Wien, 1856 Minifter des Aug- 
märtigen und 1870 Reichsfanzler. Am 9. April 
1882 trat erin den Ruheſtand und lebte ſeitdem 
zur Pflege feiner Geſundheit meilt in Baden 
Baben. 

©t. Petersburg, 13. März. Die lepte Hand- 
lung Gortſchakoff s beſtand darin, daß er feinem 
©efretär ein Slüdwunfd-Telegramm an ben 
Ezaren zu feinem Geburtstag diftirte, 

Et. Petersburg, 14. März. Die Nipiliftin 
Figuer, welche im vorigen Jahre in Odeſſa bie 


I ausgeichänft werden. 


Befehlshaber des franzönihen Geſchwaͤders in 


| 





| 
| 








I 
| 
| 
| fonen werden verlangt: 
| Cornelius %. Dörtjen, Kanſas, früher 


England wird bald erfennen, daß eo | x 


Die Adreſſe des Jakob Thießen, Rßl., früher 
| wohnhaft in Neukirch. 





Der Mi- | 


| ben zugegangen: 
| X. 


| 








| 139” Die Üdreffen der folgenden Ber: 


er ſich aufhält. 


ſchen haben dabei den Tod gefunden. Daſſelbe 
war ein einſtöckiger Bau mit einem großen 
Dachboden, in weichem die Koſtgänger ſchliefen. 
In der Regel befanden ſich deren gegen 30 in dem 
Dauje, vergangene Nacht aber waren es ihrer 
nur 15. Der Dachboden hatte ein einziges 
Fenſter, durch welches ſich Bier durch Hinunter- 
Iprıngen retteten. Zwei von dieſen verlepten 
ſich dabei jo fehr, daß ihnen die Beine werden 
abgenommen werden müjfen. Der Eigenthü« 
mer Peters ſchlief zur ebenen Erde, nur 5 Fuß 
von der Thüre entfernt, doch verbreiteten fich 
bie Flammen ſo raſch, daß er ihnen nicht ent- 
rinnen fonnte. Die Leichen ber 11 Opfer wa- 
ren big zur Unfenntlichfeit verbrannt. 


Gortſchakow und die Ver. 
Staaten. 


Aus Wıen wird unterm 15. März berichtet : 
| Die ruffiihe Reg’erung bat den übrıgen Groß- 

mächten vie Einrichtung einer internationalen 
Geheimſtolizei zur Ueberwachung der Umjtürz- 
ler, Nihiliſſten, Fenier und Sozialiften vorge- 
ſchlagen. Krankreich, die Schweiz und Oeſtreich 
| haben vem Vorſchlage zageſtimmt. 

Der Emir von Bokhara bat dem Kaiſer 
Alerander III. angezeigt, daß er zu deſſen Krö- 
nung nach Moskau fommen und, obwohl ein 
Mohammedaner, an allen kirchlichen und welt- 


Beidem Moskauer Ibonwaaren-Fabrifanten 





ben gefärbte und mit dem faiferliven Staats- 
wappen verjehene Schnapsgläfer beſtellt. In 
Volfefejte bei- der 
Krönung in Wiosfau an dag Volk der Schnaps 


Der 





Man mag von der übrigen Thätigkeit 
des jet verjtorbenen ruffiihen Staats— 
mannes Gortſchakow halten, was man 
will, — jedenfalls jchulden die Ver. Staa— 
ten feinem Andenken Danf. Denn er 
erwies jich in den jchweriten Zeiten ihres 
Bürgerfrieges als ihr Freund. 

Die Beweggründe ver Freundfchaft, 
welche der leitende Stattsmann eines 
despotiſch regierten Neiches für eine be— 
drängte demofratifhe Republik gehegt 
bat, jollen hier nicht unterfucht werden. 
Jedenfalls ift dieſe Freundfchaft von 
großem Nuben für die Ver, Staaten in 
ihrer damaligen Bedrängniß gemefen. 
Indem Gortſchakow ganz im Einver- 
tändniffe mit feinem Herrn, dem Kaifer 
Alexander dem Zweiten, die Einladungen 
Napoleons des Dritten zu einem gemein- 


Madagasfar— Wien, 10. März. 








den madagaſſiſchen Gewaſſern bat den Befehl 
erhalten, die Küſte zu blefiren und verjchiedene 
Häfen der Inſel zu bejegen, aber feine Truppen 
in das Innere zu ſenden. 

Afrika. — Aus Yiberia, der Negerrepublif 
an der Meitfülte Afrifa’s, erhaltene Briefe 
melden die Ankunft ver Barfe „Monravia“, 
mit welcher im vorigen Herbſt mebrere Dunbert 
Neger unter der Yeıtung des amerifaniiden 
Coloniſationsvereins dahin ausgewandert wa- 
ren, Die Colonilten landeten am Morgen des 
18. Dezember und jchıfften fih auf dem Dam- 
pfer „ Paul’ nach Brewerville ein, wo fie ſich 
niederlaſſen follten. Der Prajivent der Kepu- 
blif Gardner bat, da er vollitänpig gelähmt ilt, 
jein Amt niedergelegt, und ber Vizepräſident 
Ruſſell führte die Regierung bis zur Wahl ei- 
nes neuen Präjtventen, welwe auf den ZU, Ja- 
nuar anberaumt war, 





Verehelidt. famen unmittelbaren Eingreifen europäis 
— — — — | fer Großmächte in den amerifanifchen 
Kanjas. Wall — Düd. Peter, | Bürgerkrieg mit alem Nachdrucke zurüd- 


Sohn des BP. W., mit Katharına, Tochter 


nl X wies und zum Zeichen der unverbrüch- 
des Franz D. 


lien Freundfhaft Nußlands für die 
Ver. Staaten eine ruſſiſche Flotte nach 
den amerikaniſchen Gewäſſern fchidte, 
vereitelte er den gefährlichen Anfchlag. 

In einer der denfwürdigen Staats» 
ſchriften, womit er Diefe Haltung Ruß— 
lands begründete, heißt es: „Die nord- 
amerifanifche Republik ftelt fih uns 
nicht nur ale ein unentbehrlicher Beftand- 
= | theil des zwiſchen ven verfchiedenen Na- 
tionen erforderlichen Gleichgewichts dar ; 
fondern fie ift überdies eine Nation, für 
welhe unjer erhabenjter Kaifer und 





Geftorben. 
Rußland. In der Krim die Gattin des 
Franz Sanzen, geb. Katharina Janzen, 
Neukirch. 





Erfundigung—Ausfunft. 


ndiana Territorium. M. B.F. u ö 5 44 
— Yatob Giesbrecht (Lichtenau), Rider: ganz Rußland ftets die freundlichſte Ge⸗ 
ville B. O., Manitoba, wuͤnſcht pie ſinnung gehegt haben, weil beide Länder 


im aufſteigenden Zeitabſchnitte ihrer ge— 
ſchichtlichen Entwickelung begriffen ſind 
und weil es augenſcheinlich ihr natürlicher 
Beruf iſt, eins zu fein in ihren Inlereſ— 
ſen und Zuneigungen, wofür ſchon beide 
Theile Beweiſe gegeben haben.“ 

Das ſind nun freilich nur ſchöne Re— 
densarten. Daß Rußland nicht mehr 
| „im auffteigenden Zeitabfchnitte feiner 
| Entwidlung‘ fteht, mußte Gortſchakow 
ſelbſt noch erleben, Und mwas die Ein- 
| beit der Intereſſen Rußlands und der 

Durd L, €. 3. von der Beatrice Ge: | Wer. Staaten betrifft, fo ift fie wahrlich 
meinde in Nebrasfa 62 Doll. nicht weit ber; denn Die Beiden find 

— — —— — — | ganz im Gegentheile ſchon jest gemwal- 

Brieffaften. — | tige Malern von —“ er den 
— europäiſchen Getreidemärkten und ihre 





„Runrihau‘, Jahrg. 1883, wurde von 
Freunden in Amerika beſtellt für: 


Heinrih Gooßen, Baulsheim, Rßl. 








Für Die mennonitifhe Gemeinde unter 
Aeltefler Jakob Janzen in Gentral: 
Afien find uns folgende Ga: 


* * in Kanlas. Der Name des vers 


02 , a 5 | Coneurrenz wird noch zunehmen. 
jtorbenen 9. Kliewer befindet ji unſeres 9 ge i 
Willens nicht auf der Yılte der „Rund: | Aber nejchichtliche Thatfache bleibt es, 


ſchau“, können daher aud nicht wiljen, mo | Daß die Politik Gortſchakow's von 1861 
| bis 1865 eine für die Ver. Staaten fe- 

G. K. in N. M. Die Antivort in Bes | gensreiche war, indem fie den Ver. Staa— 
trefj der Volft.' Werte Menno Simons | ten während ihres furchtbaren Bürger: 
nur —* in zwiſchen Bu Ben un frieges jeden auswärtigen Feind vom 
en a einfach am | geibe hielt, wie die Politik deſſelben 
Aierander Stieda, Niga, wenden, denn er | Staatsmannes in den Jahren 1870 und 
banvelt mit den Büchern; Preife u. ſ. w. 1571 für Deutſchland eine fegensreiche 
bejtimmt er, und nicht wir. . war, indem fie Oeſtreich und andere 
zweifelhafte Mächtean jeder Unterftügung 

\ Sranfreichs gegen Deutihland verbin- 
den Freunden Auskunft zu erbitten. gg j v 


J. F. in B. M. Es möchte rathfam 
fein, über die dunkle Stelle brieflid von 

GR. in R. Die Berfom wohnt in | er —tIUs. Gtaategtg.] 
Hillsboro, Marion Co., Kanfas. key 



































sa were — — — Marktbericht. 
Allerlei aus Nah und Fern. 14, März, 1883. 
- | | 

Ber. Staaten — Falle Sifberbollars, MWholcjale-Preis für & ie 5| 5 
Dem Chef der Schapamtspolizei if zur Kennt- Propulte al2l®ız 
ni gebracht worden, daß eine höchſt aefährliche befter Qualitat. &|-8 ö | & 
Fälſchung der Währungs - Silverbollars in | ———— 
Dbio und Indiana aufgetaucht iſt Die um- | Weizenmebl per Barrel | $7.75/87.00| 86.75 86.50 
ächte Münze bat ganz daffelbe Gewicht und —— u '5 4.301 —| — 
Ausſehen und denſelben Klang, wie die üchte, | Hroasen — LE Sam 2 m 
und wiberfieht jogar ber Hepung mit Säuern, | Welihtom ,. . .„ | 56 46 a 
wofern nicht die Silberfchale davon durchdrun- | Hafer — 6 2 3 4 
gen wird. Kaufleute würden fie anftandlos für e — 
aͤcht annehmen. Mehrere dieſer Münzen wur- | Flaseſamen — 1. — — 
den erſt in den Unter entdeaͤt. —— “ ame 2 ® 2 31 

Deadwood, Daf., 11. März. In Brown- | Schweine "won! —|7 J J 1 
ville iſt ein Koſthaus abgebrannt und 11 Men- | Wolle „ Yin) Bl u —— _ 
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Vlxette gwesanus WOchentliche Pojt- DampyjwirTaysı 


wiſche 
DE 


az 


4 » ORK U 
HAMBURG 


auf der Hinzeife Plymouth (für London) und 
&nerdourg (fur Paris), ind auf der Rückreiſe Havre 
(für Baris, Southampton,oder London) anlaufend, ver 
mittelft der neuen, auf das Eolideite erbauten und Ele= 
gantejte eingerichteten großen, eiſernen Poſtdampfer der 
DamburgsYlineritanischen Packetfahrt⸗Actien-— 
Geiellichaft. 
Ahbgangstager 
Bon News York: DonneritagsundSonnaben>s, 
Bon Hamburg: Mittwochd und Zonntag®. 
Bun Bavre: &onnabends. 

Dies iſt die ältefte deutfche Linie, welche den Ver— 
fchr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
rünmlichit befannten Dampfidiffe bilden die 

einzige, Direkte, dentiche Verbindung 
zwiſchen Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ijt daher genau darauf zu achten, dar 
diejelben den itel: Bamburg-Amerikaniſche 
Packetfahrt:Hetiens Gerellichaft tragen. 

Für die große Beliebtheit diejer Linte jpricht der 

. Umftand, dan fie feit ihreni WBeftchen über 

eine Million Vaſſagiere beförderte 
und fi dabei deren vollſte Zufriedenheit erwarb. 

Gajüts: Uccu mmodaotivuen amaberszeisin. 
Sröhtmögliher Comfort für Jwiichendeds=Paffagiere, 
"Die Bon biete Eine bejörderten Auswanderer Iver= 
denn Rew⸗York in demunterZtaatsoberaufjihtitchen- 
den „Eaſtle Garden’ gelandet und von da durch die 
Agenten der Linie direkt weiter befordert, jo daß fie den 
Gaftle®arden, wo fie fich unterdeniSchutze der Behörder 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafien hrauchen. 

sa” Durchbillets von irgend einem Blase in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
su billigften Preiſen. 

Paflage:-Preiie von New York: 

1. Eajüte (für Dampfer vor dem 1. April) 870 bis SO, 
2. Gajüre, $60. Zwiſchendeck 830 
Zwiſchendeck nad Paris, 831.50, nadı Paris und zurüd, 858. 
Von Plymouth nad Yondon frei. 

Awifchendef von Europa $24. — 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 

reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen ı und 12 Jahren bie Hälfte. 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköſtigung.) 
2F Die von diefer Lınie berausgegebene „eucopean 

Touriſt Gazette” wird Applilanten gratis zugejandt. 
Man mende fih an 
E. B. Nichard 8 Eo,, 
General Paſſage⸗Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norf, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKuaRrt, Iso, 

Agenten 


9— 
* 
(4 


. 


ober an: 


M. T. ‚Johnson, ) 
John J. Teten, 7 für 
Nick Carsten, ) Nehraska City. 

. H. Baker & Co. Plattsmouth, N 
J. Vostrovski, West Point, 
G. A. Heller, Wismer, 
Mever & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henrv Pundt, Omaha, 
Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 

Piners & Shelby, Tecuimseh, 
Peter Karberg Lincoln, “ 
Geo, Bosselmann & Co. “ “ 


C. B. RICHARD & CO,, 


No. 61 Broadway, New Vork. 
Etoblirt 1817. 

Schiffeſcheine zur Reife nah und von Europ 
Dampfibiffe ver Hamburger Linie. 

Wechſel und Grebitbriefe, zahlbar in Europa. 

Einziehung von Erbihaften und Schuldforderungen. 

Defürderung und Verzollung von Gütern. 

Hausin Deutfhlaad: 


GC. B. Richard & Boas, Hamburg. 


ehr 
Ss. F 


a für bie 


Unlinirtes Schreibpapier, 

Feines linnenpapier, ın Bogen von 83x11 
Sebr geeignet für leichte Briefe. Vortofrei5 Buch $1.09 

Gewöbnliches Schreibpapier, doch eben— 
falls von ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud. $0.35 

Franzöſiſches Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud $1.25 

Shweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 3,x11, Portofrei 5 Bu $1.00 

833” Bon allen diefen wie auch von vielen antern 
Sorten Papier haben wir niht nur unlinirtes, fondern 
auch Linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
18 das unlinirte, 

Menn. Publ. Co,, 
Elkhart. Ind. 


Gefangbüher.. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolteten 
Rüden und Dede, Papierdede-Autteral und 
Namen. Sehr paſſend ale Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ............. B350 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienf 
für alle Liebhaber der Wahrbeit au der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und wie, 
Sphliehen. Per Poll.eceeseeneeeeeneen ... 81.75 
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IIrgend Jemand 


der mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblıd diefer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rock Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft ber centralen Rage ihrer Yinie den Often 
mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Kaji giere daher ohne Waggonwechſel zwiichen Chicago 
und KanjasGity, Gouncil Bluffs, Yeavenworth, Atchi— 
ion, Minneapolis und St. Paul bejordert. Gie vers 
bindet jih in Union Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Kijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung tit unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Xebniejjeln, Pullman's jamojen WBalajts 
SchlafsWagaond und der beiten Art von Speife-Wag 
gond in der Welt verjehen it. Drei Hügelaufen zwi— 
ſchen Chieago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiiden Chicago und Minneapoiis und 
Et. Baul, über die befannte 
*Aıbert Lea Route.‘ 

(Kine neue und direkte Yinte über Seneca undſtan— 
katee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Vilanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Andianapolis und 
Lafayette und Omaba, Ninneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Rlägen erüöffnet morben. 

Ale durhreiienden Pafjagtere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver, Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepädf wird mit Spediteurämarte bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſteis fo nied— 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor— 
tbeile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfehafft Euch bie ftarten 
und Girculare der 

Großen Rod Jsland Bahn 
von ber Euch amı nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 
adrejlirt: 
M. M. Gable, E. St. John, 
Vice-Präſ. u. Gen. M'a’r. Gen.=Biller: u. Paſſ.-Agt . 
Ghisago, 


Uf.5,83—5,84 


Nuſſiſche Maulbeerbäume, ruffifche 


Aprikoſenbäume, Hardy Gatalpa= 


| Lifte enthalten. 


| Steine liefern können. 
liiher Sprache erbeten, 


| 
| 


{ 
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Baume und Samen. 


| Celebrated Line for 
| saleat alloflicesin 
| the 


Canada, 


3d Vice Prestd Gen’! Munawer, 


DUTE- 


AUNGTON z- 
Q 











Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS CITY 


All connections made 
In Union 


being the Great 
———* 








Try it. 

and yon will 
find trave 
luxury, 
of 


ing & 
instead 
V. S. 


ad 


comfort, 


fıily given hy 
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TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South, R.R, 
Passenger tıaıns, after May 15th, 1881 
will leave Elkhart as follows : y 
GOING WEST. 

No. 3, Night Express, 
No. 5, Pacito Express, 4409 
No. 71, Way Freigh', 600 
No. 9, Accmmodation, 730 
445 
835 
1 00 
Sp-cial Chicago kxpress,4 10 


2.05 


‚ Way Freizbht, 
. 7, Special Mich. Express, 
2 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Expre:s, 5 00 
No. 78, Way Freight, 200 
Mo, 78, —— > 6 30 
No. 2, Mail, 12 15 
Grand Rapids Enpress, 2 85 
No. 50, Way Freight, 74 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 
No, 6, Aclantic Express, 
N. 20, Limited Express, 
| No. 72, Way Freight, 
| TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
| Grand Rapids Express, 110 p. 
“ “ . 9 40 
3 55 





!No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 

|son. At White Pigeon for Three Rivers, 

| Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with ' 

|the Grand Trünk Railroad for Sarnia, Mon- 

| treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 

| ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 

|&e. At Chicago to ail points west and 

| South. 

| 8” All trains run on Cleveland time, 

| whıch is 20 minutes faster than Chicago, 

|and 15 slower than Buffalo time. 

| sa Tickets can be obtained for all 

| prominent points between Boston and San- 

| Francisco. 

JAS. FE, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


Nationally reputed as | 





— 
FEKTEVAL LOWELL, 
den. Pass. Ayt., 
Chicago, ill, 


Norddeuntſcher @loyd. 


Negelmäße birefte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


T.3 POTTER, 


Chicago, Xi}. 


New Nork und Deen⸗ 


via Southampton 


durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Man fende für Eirculare, weiche die Preis- 


mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, die 
ung rufliiben Manlbeerſamen oder Aprikoſen— 
Briefe werden in eng- 
Man adrejlire an 
G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


1 — 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werken reli— 
giöſen Inhalts und iſt dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 
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Schöne Karten 
mit dem gedrudten Namen des Veſſellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Seber 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benüt- 
en, denn bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
Freude, 
Achtung. 1. Bon dieſer Art Marten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beitellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man adrefitre die zahlreichen Bertellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 





Free Seed for TRIAL. 





Desiring every farmer (and nearl 

them,) to test the purity and choice quality of the seed I raise, 

will send free a collection containing a trial 

the following 12 Varieties for the cost of postage and putti 
Early Bed Globe, Bound Danvers and Oracker Onion; Mar 


one hundred thousand now use 


package of each of 
ng up viz,, 
blehead 





E_ Early Com; D 


Squash; Tailbys and Improved 
Pumpkin ; American Savoy, 
bage. My large Seed Catal: free 
regory, Marbiehead. Mass. 


to all who write forit. James 3.H.6 


Es würde und angenehm fein | 


| Salier, 





| 
| 


4,82 





Fulda, 
Habsburg, 


Eibe, 

Nedar, 
Rhein, 
Main, 


Wera, 


Donau, 


Weſer, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Soutbampton jeden Dienftag. 

Bon New Horkjeden Sonnabend, 
an weldhen Tagen die Dampfer die Kaiferlihd Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie balten zur Yandung der Pafjagiere nab England 
und Franfreih in Southampton an, 


Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via | 


Bremen und New York nah den Staaten Kanfas, Ne— 


| brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 


man fih an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ 
L. Schuaumann, Wisner, 
Orro MAGENnAU, Fremont, 
Joun TORBEcK, Tecunssu, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joux F. Funk, Eikhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Nork. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 


— DIIRFEC'T: 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donneritag. 


‚Die Ansabl der mit Plovd-Dampfern bis Ende 1382 be» 
fürderten Pafjagiere beläuft ſich auf 


33” 1,101,975 Perfonen "Ba 


und ſpricht wohl am Beiten für bie Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenten Publitum, 

Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz beionvers anuempfeblen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in die bereititebenden Eifenbahnwagen flei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, ober Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, ſollte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus- 
kunft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


A. Schumadher & Eo., Gen.⸗Agenten. 
Ro0:5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana, 
2 Achtet darauf, daß Euere eng! für bie 


Dampfer vis Rordbdeutfhen Lloyd us . 
en. 13,831—10,82 


““ 
“ 
“ 


“ 


* 








Gen. Werder, Hohenzollern, | ©) 
Hohenſtaufen, 





— K We continuo to 
Na ORK actassolicitorsfor 
Be MM matents, cavcats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain pat- 

# ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

X Thirty-six years’ practice. No 

go for examination of u x or draw- 
3. Advice by mail free. 

Patents obtained thronech us are noticed in 

ho SCEENTIFIC AMERICAN, which has 

largest cireulation, and is the most influ- 

| ential newspaper ofits kind published in the 

| world. The advantages of such a notice every 
ntentee understaryls. 

Thislarge and splendid!y iiluatrated news- 
paperispublished WET uw at23.20 a year, 
ud , beihe best paper devoted 
to sciener, mechanies, inventiors, engineering 
works, an other departments of industrial 
rogre ‚ed in any conntry. Single 
copies hy Sold by all news 
dealera, 

Address, Munn & Co,, publ 
tifie American, 2317 wi 


4 ad4 


Handbook abont pat 


tha 


mitte t 


ishers of 


\ 


Scien- 
roneAw ik, 


Die vollſtändigen Werte 
Menno Simons,. 

überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römischen Kircht; 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmahen- 
den Lehre unjeres Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Bes 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
bemithige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Eine 
Entfhuldigung; Ercommunication; Antwort auf N. 
Yascaz die Menſchwerdung Chrifti; Belenntniß bes 
| dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. ſ. w.; Ein Bekenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Eine Erwiederung ; die Menſchwer⸗ 
dung z Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Jeſus, 
der wahre fhriftlide David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo,, 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, auf 
Koſten des Empfängers 54.50. 











| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Ciava'and. O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 








Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lact 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, meh 





Anbang das Auge und das Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode. 88. 
See pi ein einzelnes Flacını Oleum 3 
Portofrei 1 
MÆ Erläuternde Eirkulare frei..ew 
Man hüte ih vor Fälſchungen und falſchen 
5—14,82 Propheten. 

















